
Verzicht auf Gehalt
Handball Die Spieler der Bundes-
ligisten SC DHfK Leipzig und 
Frisch Auf Göppingen verzichten
auf Teile ihrer Gehälter. Mit die-
ser Maßnahme wollen die Profis 
ihre Clubs während der Krise
durch die Ausbreitung der Coro-
navirus-Pandemie wirtschaftlich
entlasten.

Publikumsliebling bleibt
Eishockey Marc Zanetti, 28, bleibt 
der Düsseldorfer EG treu. Der
achtmalige deutsche Meister hat
den Vertrag mit dem Kanadier um 
zwei Jahre verlängert. Der Vertei-
diger, ein Liebling der DEG-Fans,
spielt damit mindestens bis 2022
in der Deutschen Eishockey Liga.

Triathlon
Prämien trotz 
Rennausfällen
Frankfurt. Triathlon-Star Jan Fro-
deno und seine internationalen 
Mitstreiter dürfen sich trotz der 
Corona-Krise und damit verbun-
denen Rennabsagen über finanzi-
elle Unterstützung freuen. Die 
Profi-Vereinigung PTO teilte mit, 
dass ihre Bonuszahlung, die ei-
gentlich erst am Ende der Saison 
ausgeschüttet wird, um 500 000 
Dollar erhöht wird und die insge-
samt 2,5 Millionen Dollar sofort 
ausgezahlt werden. Die Summen 
würden gemäß den Positionen in 
der Rangliste verteilt. sid

Unter dem Eindruck der 
weltweiten Coronavi-
rus-Pandemie ist in Ja-
pan am Freitag die 

Olympische Flamme aus Grie-
chenland für die Olympischen 
Spiele 2020 eingetroffen. In einer 
kleiner als ursprünglich gedach-
ten Zeremonie wurde das Olym-
pische Feuer auf einem Militär-
stützpunkt in Higashimatsushima 
im Nordosten der Hauptinsel 
Honshu in Empfang genommen. 
200 örtliche Schüler, die ur-
sprünglich eingeladen waren, 
durften wegen der Gefahr einer 
weiteren Ausbreitung des Coro-
navirus nicht teilnehmen. Unsi-
cher ist weiterhin, ob die Spiele 
überhaupt wie geplant am 24. Juli 
in Tokio beginnen können.

Die japanischen Organisatoren, 
das Internationale Olympische 
Komitee (IOC) und das Interna-
tionale Paralympische Komitee 
(IPC) halten bislang an ihren Plä-
nen fest, Olympia vom 24. Juli bis 
9. August und die Paralympics 
von 25. August bis 6. September 
auszurichten.

So wehrt sich IOC-Präsident 
Thomas Bach weiter gegen jegli-
che Art von Spekulationen zu ei-
ner Verlegung. In einem Inter-
view der „New York Times“ sag-
te der 66 Jahre alte Deutsche: 
„Natürlich bedenken wir ver-
schiedene Szenarien, aber im Ge-
gensatz zu vielen anderen Sport-

verbänden oder Profi-Ligen sind 
wir noch viereinhalb Monate ent-
fernt von den Spielen.“ Weltweit 
seien Ligen optimistischer als das 
IOC, „weil sie ihre Veranstaltun-
gen bis April oder Ende Mai ver-
schoben haben. Wir sprechen 
über Ende Juli“, sagte Bach. 

Der amerikanische Medien-
konzern Discovery mit seinem 
Tochter-Unternehmen Eurosport 
sieht die Unsicherheiten gelas-
sen. „Da wir für alle Fälle abgesi-
chert sind, erwarte ich keinen 
substanziellen Schaden 
für Discovery bei jegli-
chen Entscheidungen im 
Hinblick auf die Olympi-
schen Spiele in Tokio“, 
sagte Finanzvorstand 
Gunnar Wiedenfels (42) 
der „Süddeutschen Zeitung“.

Der Hintergrund: Der Konzern 
hatte vor fünf Jahren die TV-Rech-
te an den Olympischen Sommer- 
und Winterspielen von 2018 bis 
2024 für geschätzte 1,3 Milliarden 
Euro gekauft. ARD und ZDF er-
warben später Sublizenzen, so 
dass in Deutschland bei Euro-
sport und den öffentlich-rechtli-
chen Sendern Bilder von den 
olympischen Wettbewerben ge-
zeigt werden.

Unterstützung erhält Bach von 
Kanu-Verbandschef Thomas Ko-
nietzko. „Stellen Sie sich vor, was 
das für ein positives Zeichen für 
die Welt wäre, wenn es uns ge-

lingt, die Olympischen Spiele als 
erste Veranstaltung nach dieser 
weltweiten Krise stattfinden zu 
lassen“, sagte der Funktionär. Mit 
einem Erfolg von Olympia in Ja-
pan könne bewiesen werden, 
„was für eine verbindende Kraft 
Sport für eine Gesellschaft hat“.

Die Kritik an der Haltung des 
IOC lässt jedoch nicht nach. „Die 
Bedingungen für die Qualifikati-
on sind momentan katastrophal, 
wir wissen nichts, und die Athle-
ten sind auf unterschiedlichen 

Leistungsniveaus. Eine 
Verschiebung der Spiele 
wäre sportlich die beste 
Lösung“, sagte die Welter-
gewichtlerin und Athleten-
sprecherin des Deutschen 
Boxsport-Verbandes, Nadi-

ne Apetz (34), dem „Spiegel“ und 
betonte: „Ich sehe nicht, dass 
Olympia stattfindet.“

Dass die Spiele nicht längst ab-
gesagt sind, kann die frühere Spit-
zen-Leichtathletin Heide 
Ecker-Rosendahl nicht nachvoll-
ziehen. Ecker-Rosendahl betont: 
„Sie haben nur Angst um ihre Fi-
nanzen oder das Gesicht zu ver-
lieren. Ich finde das sehr bedenk-
lich“, sagte die 73 Jahre alte Dop-
pel-Olympiasiegerin von 1972. Sie 
finde es „erstaunlich, wie wenig 
Rücksicht man auf die Athleten 
nimmt“ und sprach von einer 
„Hinhaltetaktik“ für die Sportler. 
 dpa

Ein Licht in finsteren Zeiten
Zeremonie Das Olympische Feuer ist in Japan eingetroffen – ungeachtet der Debatten um 
die Ausrichtung der Spiele im Sommer. Die Kritik am IOC aber reißt nicht ab.

Auflagen der Schwimm-Europameis-
terschaften hat es seit 1926 gegeben. 
Die allererste EM wurde damals in Bu-
dapest ausgetragen, die 35. Titel-
kämpfen sind erneut an die ungari-
sche Hauptstadt vergeben worden. 
Nun wurden sie wegen der Coro-
na-Krise von Mitte Mai verschoben 
und sollen jetzt wahrscheinlich vom 
17. bis zum 30. August stattfinden.
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Athletenvertreter:  
Spiele verschieben!
Jonathan Koch, Athletenvertreter im 
Deutscher Olympischer Sportbun,  
plädiert für einen neuen Termin für die 
Olympischen Spiele in Tokio. „Eine 
Verschiebung wäre vernünftig“, sagte 
der frühere Ruderer. 

Koch bezeichnete die Lage für die 
Athleten weltweit als „kaum zumut-
bar. Eine Verschiebung der Spiele, so 
kompliziert dies auch sein mag, würde 
vermutlich jetzt schon von den meis-
ten Athleten begrüßt.

Nach Olympia 
ist Schluss

Berchtesgaden. Hermann Wein-
buch will spätestens nach den 
Olympia 2022, vielleicht auch 
schon nach der Heim-WM 2021 
als Bundestrainer der Kombinie-
rer aufhören. Abhängig sei der 
Zeitpunkt vom sportlichen Erfolg: 
„Nach Olympia ist definitiv 
Schluss. Aber wenn wir den Rück-
stand nicht aufholen, wird viel-
leicht schon früher ein Wechsel 
stattfinden“, sagte Weinbuch, der 
am Sonntag seinen 60. Geburts-
tag feier. Der bayerische Erfolgs-
trainer bekleidet das Amt bereits 
seit 1996, seine Schützlinge hol-
ten in dieser Zeit mehr als 50 Me-
daillen bei Großereignissen. sid

Ski Nordisch Hermann 
Weinbuch feiert am 
Sonntag 60. Geburtstag.

Saisonende 
im Chaos 
droht 

Berlin. Bayern München gegen 
Rasta Vechta – auf diese Partie 
hatten sich die Basketballer des 
niedersächsischen „Underdogs“
und ihre Fans seit Saisonbeginn 
gefreut. Doch statt wie ursprüng-
lich geplant am Sonntag den Ti-
telverteidiger herauszufordern, 
sind Vechtas Profis wie die ge-
samte Liga wegen der Pandemie 
zum Nichtstun verdammt.

„Die Situation ist sehr ernst“,
sagte Vechtas Klubchef Stefan
Niemeyer. „Auf uns allein gestellt, 
haben wir praktisch keine Chan-
ce, Rasta Vechta am Leben zu er-
halten.“ Die große Frage ist: Geht
die Saison überhaupt weiter?

BBL-Geschäftsführer Stefan 
Holz ist derzeit praktisch mit na-
hezu stündlich wechselnden Fra-
gezeichen konfrontiert. Der Li-
ga-Betrieb ist aktuell bis auf wei-
teres ausgesetzt, in der kommen-
den Woche wollen die Liga und 
die Vereine erneut beraten, wie
die Spielzeit noch zu retten ist.

Belastende Trennung
Die Not bei einigen Vereinen ist
so groß, dass vielleicht schon 
schneller eine Entscheidung her
muss, die dann Saisonabbruch 
heißen könnte. Am Donnerstag 
teilte medi Bayreuth mit, dass mit 
gleich vier Spielern aus den USA 
die Verträge aufgelöst wurden. 
„Wir arbeiten weiter mit Hoch-
druck daran, den Basket-
ball-Standort Bayreuth überle-
bensfähig zu halten“, sagte Ge-
schäftsführer Björn Albrecht. Die
Franken müssen dem Quartett da-
mit keine Gehälter mehr bezah-
len. Auch in Gießen, Göttingen 
und Braunschweig haben sich die 
ersten Amerikaner mit aufgelös-
ten Verträgen auf den Weg in die
Heimat gemacht. Alba Berlin hat 
seinen ausländischen Profis frei-
gestellt, in ihre Heimat zu reisen.
Die Profis aus den USA stecken 
in einem Dilemma. Mit der Auf-
lösung ihrer Verträge erlischt
auch die Krankenversicherung in 
Deutschland. Und in den USA
sind nicht alle krankenversichert.

Gleichwohl ist die Trennung 
von der Familie für viele belas-
tend. „Ich realisiere, wie wichtig
es ist, dass man sich nicht nur 
physisch, sondern auch mental 
wohl fühlt“, so Albas US-Aufbau-
spieler Peyton Siva. Ob er noch
einmal das Berliner Trikot tragen
wird, ist fraglich. dpa

Basketball Für viele Klubs 
der Bundesliga geht es um 
die Existenz. Nun fliegen 
auch  noch reihenweise 
Profis in ihre Heimat.

Alba-Spielmacher aus den USA: 

Peyton Siva. Foto: A. Gora/dpa

Jekaterinburg. Der Chinese Ding 
Liren hat die Spitzenbegegnung 
beim Kandidatenturnier der 
Schach-WM gegen Fabiano Caru-
ana (USA) gewonnen. Durch den 
Sieg in der Runde drei schöpft 
Ding nach zwei Niederlagen zum 
Auftakt wieder Hoffnung im 
Kampf um den Turniersieg. Da-
mit verbunden ist die Qualifika-
tion fürs WM-Duell gegen den Ti-
telträger Magnus Carlsen aus 
Norwegen. Nach einem Ruhetag 
geht es in Russland am Samstag 
mit der vierten von 14 Runden 
weiter. Alle acht Großmeister 
können sich noch Hoffnungen auf 
den Turniersieg machen. dpa Einer der acht „Kandidaten“: der Italo-Amerikaner Fabio Caruana.
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Mit gemischten Gefühlen in den Ruhetag

Kein rechter 
Zeitpunkt für 
eine Feier

Mühlen. Normal wäre Paul Scho-
ckemöhle jetzt bei einer Turnier-
serie in Südspanien. Als Manager 
der japanischen Springreiter, die 
er auf die Olympischen Spielen 
in Tokio vorbereiten soll. Und 
auch seinen 75. Geburtstag am 
Sonntag hätte der einstige Er-
folgs-Reiter, Züchter, Veranstal-
ter und Multi-Unternehmer im 
Süden verbracht. Doch normal ist 
in Corona-Zeiten nichts. Auch 
nicht für eine der prägendsten Fi-
guren im deutschen Reitsport.

So sitzt Schockemöhle zu Hau-
se im oldenburgischen Mühlen 
und muss versuchen, die Folgen 
der Pandemie für seine zahlrei-
chen Unternehmungen zu 
managen. Nach Feiern ist ihm ak-
tuell nicht zumute. Er werde am 
Geburtstag ein Glas Sekt mit sei-
ner Frau Bettina trinken. Das 
war‘s. Vielleicht wird er eine Fei-
er noch einmal nachholen. Aber 
Geburtstage nimmt Schockemöh-
le ohnehin nicht sonderlich wich-
tig. „Das ist ja grundsätzlich kei-
ne Errungenschaft. Ich habe 
Glück gehabt, so alt zu werden“, 

sagt er.  Seine Erfolge als Sport-
ler und Unternehmer haben in-
des weniger mit Glück als viel-
mehr mit Arbeit, Fleiß und Ge-
schick zu tun. Als Springreiter 
blieben vor allem seine Siege auf 
Deister in Erinnerung. Dreimal 
nacheinander – 1981, 1983, 1985 – 
wurde der jüngere Bruder von 
1976-Olympiasieger Alwin mit 
dem hannoverschen Wallach Eu-
ropameister. Eine bislang einma-
lige Serie. dpa

Springreiten Er ist eine der 
prägendsten Figuren der 
Szene. An diesem Sonntag 
wird Paul Schockemöhle 
75 Jahre alt.

Reitlegende: Paul 

Schockemöhle. 

Foto: Bernd 
Wüstneck/dpa

Die olympischen Goldmedaillengewinner, Tadahiro Nomura (rechts) und Saori Yoshida, entzünden die olympische Fackel. Links: der Chef der 

Olympischen Spiele 2020 in Tokio, Yoshiro Mori. Foto: Eugene Hoshiko/AP/dpa

IOC-Präsident Thomas Bach 

hält an der Austragung der Spie-

le in Tokio fest.  Foto: dpa
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